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mittwoch, den 11. Februar 1931 


80. Jahrgang 


Neue Zwiſchenfälle im Sejm 


Kritik am Miniſter Skladkowski — Der Kampf gegen die Oppofition ein Produkt der Angſt — Der ſozialiſtiſche 


Warſchau. Bei den Montagsberatungen über das 
VBndget kam es wiederholt zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Oppojition und dem Regierungslager. In den Vor⸗ 
rüumen des Sejms wurde der ſozialiſtiſche Abgeordnete 
NiedzialfomSti von dem Abgeordneten des Regierungs⸗ 
lagers, Kleszeozynski, geohrfeigt, weil das Zentralorgan 
der Sozialiſten der „Nobotnik“ eine Notiz hinſichtlich einer Ver⸗ 
anſtaltung der Pilſudski⸗Schützenorganiſation brachte, die ans 
geblich Kleszezynski beleidigte. Kleszezynsli ſtellte daraufhin 
im Seim Niedziallowsli und nannte ihn einen Halunken 
und Nee Verleumder, worauf Niedzialkowski er: 
miderte, daß er zwar nicht der Verſaſſer der fraglichen Notiz 
würe, aber die volle Verautwortung für fie übernehme, er ſtehe 
Kleszezyns li jederzeit zur Verfügung. Darauf ſchlug Kleszezyn⸗ 
5 Niebziallewski ins Geſicht, worauf dieſer Kleszezynski die 

Piſitenkarte auf den Tiſch warf. 

Der parlamentariſche Klub der P. P. S. nahm zu dieſem 
Vorfall Stellung und erklärt das Vorgehen des Regierungsab⸗ 
geordneten Kleszezunski als einen Banditenſtreich gemein⸗ 


Litwi 


| 
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Abgeordnete Niedzialkowski überfallen 


ſter Art, die auf den Gerichtsweg gekehrt werden müſſe und nicht 
geeignet iſt, durch einen Ehrenhandel beſeitigt zu werden. 

Während der Montagsſitzung kam es wiederholt zu hefti⸗ 
gen Auseinanderſetzungen, als der Nationaldemokrat 
Sacha den Außenminiſter wegen feiner Genfer Stellungnahme 
angriff und dabei hinwies, daß der Innenminiſter Skladkow⸗ 
ski im Parlament das beſtreite, was Zaleski in 
Gens zugegeben hat, daß der Wahlterror in Polen geübt 
wurde. Auch bei den Ausführungen des Sozialiſten Zulaw⸗ 
8 ki kam es zu Zwiſchenfällen, der die Polizeimaßnahmen Sklad⸗ 
fomsti geißelte und die ganze Aktion gegen die Oppoſition 
als ein Erzeugnis der Angſt nennt Zulawski ſetzt 
fi) beſonders mit dem Kampf gegen die Oppoſition auseinan⸗ 
der, wobei der Innenminiſter Skladkowski erklärt, daß manche 
Ausführungen des Kritikers für ihn als ein Vertrauens⸗ 
notum angeſehen werden müſſen. Von nationaldemokratiſcher 
Seite wird beſonders das Verhalten der Gerichte kritiſiert, die 
als parteiiſch hingeſtellt werden. Das Negierungslager antwor⸗ 
tet mit Veſchimpfung der Oppoſition. 


den Völkerbund 


Die Zowiets nehmen an der panenropäiſchen Konferenz teil 


Moskau. In der umfangreichen Note, die der Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow am Montag an den Generalſekretäür des 
Völkerbundes richtete, ſetzt Litwinow den Standpunkt der 
Eowietregierung auseinander und erklärt, daß fir bereit ſei, an 
der Tagung des eurspäiſchen Ausſchuſſes teilzunehmen und ihren 
Vertreter zu entſenden. Ob die kuſſiſche Regierung an den weis 
teren Arbeiten des Europaagusſchuſſes Anteil nehmen werde, 
könne erſt ent'chieden werden, wenn das notwendige Material 
vorliegt. Dann beſchäftigt ſich Litwinow mit der Frage der 
Einleitung zur Tagung des europäiſchen Ausſchuſſes und erklärt, 
daß die Entſcheidung über die Einleitung nicht in dem Sinne ge⸗ 
fallen ſei, wie es die Sowjietregierung erwartet habe. Pan⸗ 
eurgpa ſoll diejenigen Länder vereinigen, Die geographiſch in 
Europa liegen und belanntlich beſitze die Sowjetunion 45 v. 9. 
der Fläche Europas im Vergleich zu der Schweiz, die nur 0,5 
v. H. beſitze. Die Tagung des Europa⸗Ausſchuſſes müſſe wirk⸗ 
lich dem Intereſſe des Friedens in Europa dienen und dürſe 
nicht ausgenußt werden für einen Kampf gegen diejenigen poli⸗ 
tiſchen Mächte, die ſich bis jetzt dem Paneuropa⸗Gedanken nicht 
angeſchloſſen haben. Die Som etregierung habe durch ihre Teil⸗ 
nahme an dieſer Tagung nochmals ihren guten Willen bewieſen, 
den Frieden in Europa zu befeſtigen. 


T ĩͤ LIKE UEUSTETTTEERN SEN 


Die Sowjetunion nimmt an der Tagung 
des Europa-Ausſchuſſes teil 
Moskau. Volkskommiſſar Litwinow richtete am Montag eine 
Note an den Völkerbund, in der er mitteilt, daß die Regierung der 
Swletunen ſich bereit erkläre, an der Tagung des europäiſchen 
Ausſchuſſes n 


Eine ſranzöſiſche Großweberei 
eingeäſchert 

Paris. In Shü use wurde am Montag eine Groß⸗ 
weberei von einem Feuer vollkommen zerſtört. Das 
Feuer breitete ſich mit ungeheurer Geſchwindigekit auf ſämtliche 
Abteilungen der Weberei aus und hatte gegen Nachmittag einen 
Umfang angenommen, der das Eingreifen des größten Teiles der 
Liller Feuerwehr notwendig machte. Erſt als ſämtliche Gebäude 
buchſtäblich unter Waſſer geſetzt worden waren, gelang es, den 
Brand zu löſchen, der in den rieſigen Vorräten von Baumwolle 


und Wolle immer wieder neue Nahrung fand. Der Sachſchaden 
beläuft ſich auf über 2 Millionen Francs. 


Großer Kinobrand in A. S. A 
Am Broadway, dem Neuyorker Vergnügungsviertel, brach kürzlich in einem B pe, kurz 


Theater verlaſſen 1785 ein Brand aus. 
fer Bild zeigt die L 


Die Wehren hatten die ganze Nacht mit der Bekämpfung des Feuers zu tun. 
Löſcharbeiten in frühen Morgenſtunden; die ſtarke Kälte ließ das Löſchwaſſer an der Front des brennden 
Gebäudes bald wie der zu Eis erſtarren. 


nachdem das Publikum das 
Un⸗ 


Berlin. Bei den am Montag abend im Reichstage vorge⸗ 
nommenen Abſtimmungen über Anträge der Oppoſition auf 
Aenderung der Geſchäftsordnung kam es zu ſtürmiſchen Aus , 
einanderſetzungen zwiſchen den Oppoſitionsparteien und 
dem Vizepräſidenten Eſſer. Allmählich hatte ſich aber die Stim⸗ 
mung im Hauſe ſehr gehoben und unter ſtürmiſcher Heiterkeit 
überreichte Vizepräsident S Stöhr dem amtierenden Vizepräſidenten 
Eſſer eine rote Nelke, die dieſer unter Austauſch eines u 
drucks annahm. 

In einem Schlußwort zu der geſamten Geſchäftsordnungs⸗ 
angelegenheit erklärte der Nationalſozialiſt Stöhr, die Reichs⸗ 
tagsmehrheit habe durch dieſe Abſtimmungen nunmehr ihren 
Kampf gegen die nationale Oppoſition zum Abſchluß 
gebracht. Sie habe damit aber keinen Sieg erfochten. Vor 
der ganzen Welt werde gegen dieſe Vergewaltigungspo⸗ 
litik Einſpruch erhoben werden. Die F und 
Kommuniſten verlie Ben daraufhin den Saal. 

Schließlich wurde in namentlicher Schlußabſtimmung die Ge⸗ 
ſchäftsordnung in der neuen Faſſung mit 303 Stimmen ange⸗ 
nommen. Die Oppoſitionsparteien nahmen an dieſer Abſtim⸗ 


mung nicht mehr teil. 


Kurz vor Mitternacht rief der Präſident dann noch die wei⸗ 
teren Punkte der Tagesordnung auf, nämlich die Beratung des 
Geſetzentwurfes zur Aenderung des Neichspreſſegeſetzes, woſſach 
Abgeordnete künftig nicht mehr als vorantwortliche 1 
dakteure zeichnen dürfen und die Anträge auf Auf⸗ 
hebung der Immunität bei Strafverfahren. 


Die Aenderung der Weinen, 
angenommen 

Berlin. Die Reichstagsausſprache über die Maßnahmen gie 
Aenderung der Geſchäftsordnung, die um 16 Uhr 
ihren Anfang genommen hatte, zog ſich bis gegen 23 Uhr hin. 
In einer bewegten an Zuſammenſtößen, Abſtimmungen und Ge⸗ 
ſchäftsordnungsausſprachen reichen Sitzung wurde ſchließlich nach 
Abſchluß der Ausſprache ein Antrag des Zentrums angenommen, 
über ſämtliche Aenderungsanträge zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Die Aenderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung gemäß dem Antrage des Abgeordneten Bell wurde ſchließ⸗ 
lich mit 300 gegen 160 Stimmen beſchloſſen. Weitete An⸗ 


träge auf Aenderung anderer Beſtimmungen der Geſchäfts⸗ 


ordnung wurden mit 286 gegen 173 Stimmen abgelehnt. 


Maulkorb für die Oppoſikion 


Berlin. Der Reichstag hat in ſeiner Nachtſitzung zum 
Dienstag den Geſetzentwurf zur Aenderung des Preſſe⸗ 


geſetzes in erſter und zweiter Beratung gegen die Stimmen 


der Nationalſozialiſten, der Deutſchnationalen und der ee 
niſten angenommen. 

Mit 292 gegen 9 Stimmen bei einer Enthaltung wurbe wei⸗ 
ter die Aufhebung der Immunität in allen zur Ver⸗ 
handlung ſtehenden Fällen beſchlo ſen. 


Gegen 2,30 Uhr morgens vertagte ſich der Reichstag dann b 


auf Dienstag 15 Uhr zur Vornahme der außenpolitiſchen Aus⸗ 
ſprache. 


zahlungen an England 
London. Die Konferenz der auſtraliſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten in Canberra nahm einen Plan an, der innerhalb von 


3 Jahren die Geſundung der Finanzen des Landes erwirken 


ſoll. Die einzelnen Bundesſtaaten werden aufgefordert, ihren 
Staatshaushalt auszugleichen. Großes Aufſehen erregte ein Vor⸗ 
ſchlag des Minifterpräfidenten von Neu⸗Südwales, der ſo⸗ 
fortige Einſtellung der Schuldenzahlungen an 
England verlangt, ſolange Auſtralien nicht eine Regelung 
auf der gleichen Grundlage wie die Regelung der eng⸗ 
liſchen Schulden an Amerika erreicht habe. 

Auf die Frage eines Mitgliedes des Finanzausſchuſſes, ob 
über die Angelegenheit zwiſchen der franzöſiſchen und der deut⸗ 
ſchen Regierung verhandelt worden ſei, erklärte der Finanzmini⸗ 
ſter, daß derartige Verhandlungen nicht hätten ſtattfinden können, 
da es ſich um ein Privatgeſchäft handele. 


Auf Madeira wieder Ruhe 


London. Den letzten Berichten zufolge iſt der Generalſtreik 
auf Madeira beendet und die Ordnung wiederhergeſtellt worden. 
Die von Liſſabon entſandten Truppen trafen am Montag auf 
der Insel ein. Soviel bekannt iſt, ſind keine Ausländer zu 
Schaden gekommen. 
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Aufſtralien für Einſtellung der Schulden 
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liche Botſchafter bei Briand vorgeſprochen. 
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Außenminiſter a. D. Tittoni gefforben 

Der ehemalige italieniſche Botſchafter in Paris und Mini⸗ 

ſter des Aeußeren Tommaſo Tittoni iſt am Sonntag geſtorben. 

Nach dem Sigg des Faſchismus iſt Tittoni politiſch nicht mehr 
hervorgetreten. 


Die Bomben des Anarchiſten Schirru 
Rom. Die Unterjuhung der beiden Bomben, die in dem 
Gepäck des verhafteten Anarchiſten Schirru gefunden worden 
ſind, hat ergeben, daß ſie von außerordentlich zerſtörender Wir⸗ 
kung geweſen wären. Die größere Bombe war in einer Ther⸗ 
mosflaſche eingebaut und zeigt, daß ihr Herſteller außerordent⸗ 
liche Erfahrung auf dieſem Gebiete hatte. 


Der Kampf gegen die Kommunifſten 
in China 

London. Die Vorbereitungen zum Feldzug gegen die 
Kommuniſten in China ſind, wie eine Meldung der „Times“ aus 
Schanghai beſagt, jetzt ſoweit gediehen, daß die allgemeine 
Offenſive gegen die Kommuniften in der Provinz Kiangfi bes 
ginnen kann, ſobald die Kuomintang⸗Armee aus Schantung 'm 
Operationsgebiet eingetroffen iſt. Die Regierungstruppen jollen 
durch vier Flugzeuggeſchwader unterſtützt werden. In Hongkong 
wurden zwölf Perſonen, darunter eine Frau, wegen kommuniſti⸗ 
ſcher Propaganda erſchoſſen. . 


Der Lohnkampf in Lancaſhire 
8 Keine Hoffnung auf Beilegung. 

London. Die Lage im Ausſperrungsgebiet von Lanca⸗ 
ſhire wird durchweg jehr ernjt-beurteilt. Irgend eine Hoff⸗ 
Sa auf baldige Beilegung des Streites beſteht im Augenblick 
Nicht. 


Webſtuhl⸗Syſtems noch weiter verſchärft werden. 


Der Arbeitsminiſter hat ſich über die Lage einen Bericht ein: 
reichen laſſen. 8 


England und Frankreich verhandeln 

über Tripolis 

Der Vormarſch der Italiener in Tripolis und die Eroberung 
der Ooaſe Kufra hat zu einem lebhaften diplomatiſchen Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen London und Paris Anlaß gegeben Zum 
zweiten Mal innerhalb von drei Tagen hat am Freitag dr eng⸗ 
Die Unterhaltung 
endgültige 


drehte ſich, wie das „Journal“ berichtet, um die 


Grenzfeſtſetzung zwiſchen Tripolis. Aegypten. Tunis und dem 


franzöſiſchen Sudan. Die italieniſche Preſſe hatte von Anfang 
an betont, daß die Eroberung von Kufra nur der erſte Schritt 
ſei zur Geltendmachung weiterer italieniſcher Anſprüche auf das 
geſamte ſüdlich von Tripolis gelegene Gebiet bis zum Tſad⸗See. 


Vielmehr ſoll der Kampf um die Einführung des N 


England für Abrüſtung 


| Die furchtbaren Folg 


London. Auf der von dem internationalen Frauenbund ver⸗ 
anſtalteten Abrüſtungskundgebung ſprach Außenminiſter 
Henderſon über die Bedeutung der Abrüſtungskonferenz. Er 
malte die Schrecken eines neuen Krieges aus und wies darauf 
hin, daß die junge Generation den Krieg nicht mehr kenne. 
Die Erfahrung hätte gezeigt, 

daß es unmöglich ſei, den modernen Krieg human zu 

geſtalten. 

Sobald ein Krieg beginne, könnte eine Regierung ihn nicht mehr 
kontrollieren. Die wirtſchaftliche Kriſe und die Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſeien die unmittelbare Folge 
des letzten Krieges. Die wirtſchaftliche Kriſe könne nur 
durch eine gemeinſame Aktion der geſamten Welt behoben wer⸗ 
den. Sie bedeute internationale Zuſammenarbeit in allen wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen, die unmöglich wäre, 

folange die Furcht vor einem neuen Kriege die Politik 

der Länder beherrſche. 

Uebergehend auf die internationalen Verpflichtungen ſagte 
Henderſon: Jeder wüßte, daß England wie auch jedes andere Mit⸗ 
glied des Völkerbundes ſich 

rechtlich und moraliſch zur Abrüſtung verpflichtet habe. 
Ein jeder müſſe ſich deſſen erinnern, daß der Vertrag, der dieſes 


Zunahme der Deuiſchen in Prag 
Als erſtes Teilergebnis der letzten Volkszählung legt das 
Statiſtiſche Staatsamt der Tſchechoſlowakei die Zahlen über die 
Einwohnerzahl der Hauptſtadt Prag vor. Danach hat Prag 
848 768 Einwohner, um 172 105 (25,43 Prozent) mehr als 1921 
Davon ſind 813 037 tſchechoſlowakiſche Staatsbürger und 17731 
fremder Staatszugehörigkeit. Beſonders bemerkenswert iſt das 
Anwachſen der Deutihen, die ſeit 1921 von 30 429 auf 41453 ge 
ſtiegen ſind; ihr Hundertſatz hat ſich alſo von 4,59 Prozent auf 
4,99 Prozent vermehrt, während gleichzeitig der Hundertſatz der 
Tſchochoſlowaken und Juden etwas gefunfen iſt. Die prozen⸗ 
tuale Zunahme der Deutſchen beträgt 36,23 Prozent, während 
die Zunahme der Tſchechen und Slowaken mit 153 658 Perſonen 
nur 24,6 Prozent und die der Juden mit 772 nur 12,96 Prozent 
ausmacht, doch iſt es nicht angebracht, aus dem für die Deutſchen 
in Prag günſtigen Ergebnis Rückſchlüſſe auf das übrige Staats⸗ 
gebiet zu ziehen! 
Da es im Jahr 1921 in Prag 3119 deutſche Ausländer gab, jo 
darf man wohl die Geſamtzahl der Deutſchen in Prag auf rund 
45 000 beziffern. 


Beſtraft wegen Verhütung 
eines Ei enbahnunglücks 
Brünn. In der Nähe von Brünn überquerte eine alte Frau 
einen im Bereiche der Brünner Staatsbahndirektion gelegenen 
Bahndamm, um ihren Weg abzukürzen. Dabei ſah ſie auf den 
Schienen einige große Holzklötze liegen Die Frau humpelte, ſo 
raſch ſie konnte zum nächſten Streckenwärter, der das Hindernis 
forträumte, knapp bevor ein Schnellzug die Strecke paſſierte, wo⸗ 
mit ein Eiſenbahnunglück verhindert wurden Der Streckenwärter 
erſtattete vorſchriftsmäßig Bericht. worauf das Bahnamt bei der 
Brünner Staatsbahndirektion beantragte, der alten Frau eine 
Geldbelohnung zu gewähren und ſie durch Veröffentlichung ihres 
Namens im Amtsblatt auszuzeichnen. Die Eiſenbahndirektion 
Brünn war jedoch anderer Anſicht. Sie beſchloß, gegen die Frau 
eine Strafanzeige zu erſtalten, weil den im Bahndienſt nicht be⸗ 
ſchäftigten Perſonen das Betreten des Bahndammes ſtreng ver⸗ 
boten iſt. Die alte Frau wird ſich dafür, daß ſie ein ſchweres 
Unglück verhütete, noch vor Gericht zu verantworten haben. 


Pfarrer Dr. Theodor Födier 
40 Jahre in Stanisiau 
Am 29 Januar 1891 kam Pfarrer Dr. Zöckler, der jetzige 
Superintendent und Leiter der berühmten Anſtalten von Stanis⸗ 
lau, zum erſtenmal als junger Pfarrer an ſeinen heutigen Wir⸗ 
kungsort. Sein Vater war Univerſitätsprofeſſor in Greifswald; 
eine Miſſionsgeſellſchaft entſandte den jungen Geiſtlichen an den 
Ort, an dem er in 40 Jahren eine geradezu erſtaunliche Tätig: 
keit entfallen ſollte. Damals war die evangeliſche Gemeinde etwa 
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r die Abrüſtung 


heilige Verſprechen enthalte derſelbe jei, durch den die Abrüſtung 
anderer Nationen erzwungen worden ſei. Ein Jeder wiſſe, 

daß die gegenwärtige Lage der Dinge nicht bis in alle 

Ewigkeit dauern könnte. 

Sir Auſten Chamberlain hätte ſchon nach ſeiner Rückkehr aus 
Locarno die Ahrüſtung als die wichtigſte und dringendſte Ange⸗ 
legenheit bezeichnet. Die ſchwierigen und politiſchen Probleme im 
heutigen Europa ſeien genau ſo groß und zahlreich wie vor 5 Jah⸗ 
ren. Er. als der Außenminiſter einer Großmacht, ſage daher, 

daß der Schlüſſel zu einer Löſung der Probleme nur in 

der Abrüſtung zu finden ſei. 

Die Abrüſtung ſei tief verbunden mit allen, was uns das Leben 
und unſere Arbeit erſtrebenswert mache. England und die Welt 
müſſe die Abrüſtung als die größte moraliſche Auf⸗ 
gabe anſehen, die unſere Generation zu löſen habe. Wir 
ſeien verpflichtet, daß internationale Chaos der Vergangenheit 
zu beenden. Wie könnte das anders als durch Abrüſtung ge⸗ 
ſchehen Alles ſpreche überwältigend für die Abrüſtung Hen⸗ 
derſon ſchloß: Laſſet die Fanfaren der Abrüſtung in allen Ländern 
ertönen; ſo daß die Völker zu Opfern bereit werden und das 
Riſiko übernehmen, das man eingehen müſſe, um die Welt von 
der alten Geiſel des Krieges zu befreien. 


BR en A Ha a ua = erV En nn 


Seelen ſtark und innerhalb der polniſchen, jüdiſchen und 
ulrainiſchen Bevölkerung ohne jede Organiſation. Heute hat die 
Gemeinde eine ſtattliche Kirche. eine ſchöne zweiſtöckige Schule mit 
Volksſchule und Privatgymnaſium, vor allem aber die berühmten 
Wohltätigkeitsanſtalten, in denen Tauſende von jungen Menſchen 
ihre Erziehung genoſſen haben. Die Anſtalten umfaſſen von der 
Siedlungspflege bis zum Altersheim eine Reihe von Abteilungen, 
ſie beherbergen über 500 Seelen, ſie erfordern über eine halbe 
Million Zloty jährlich, die durch Liebesgaben der ganzen Welt 
aufgebracht werden. Dr. Zöckler der heute als Superintendent 
an der Spitze der cvangeliſchen Kirche Galiziens ſteht, gibt dort 
ſeit 28 Jahren das „Evangeliſche Gemeindeblatt“ heraus. Der 
Jubilar hat viele Ehren ſeiner Volksgenoſſen empfangen dürfen: 
u. a. hat ihm auch das Deutſche Ausland⸗Inſtitut ſchon vor Jah⸗ 
ren eine Ehrenurkunde verliehen. Zu ſeinem Jubiläum wünſcht 
ihm das geſamte Deutſchtum weitere Geſundheit und weitere Er⸗ 
folge in ſeinem ſchönen und edlen Lebenswerk. . 


Der öſterreichiſche Ackerbauminiſter 
wandert aus? 
Der öſterreichiſche Ackerbauminiſter Adolf Thaller, der als 
ganz kleiner Tiroler Bauer an die Spitze ſeines Miniſteriums 
berufen wurde, ſoll die Abſicht haben, zurückzutreten, um mit 
20 Tiroler Bauernſöhnen nach Paraguay auszuwandern und 
dort eine öſterreichiſche Siedlung zu begründen, da er an der 
wirtſchaftlichen Zukunft Oeſterreichs verzweifle. 


OPFER DER LIEBE 


ROMAN VON Raus SCMULZE 


Nachdruck verboten. 


Die Sonne ſtand bereits tief am Horizont, als fie nach 
viertelſtündigem Anſtieg das aufgemauerte Plateau des 
Pappelvierecks erreicht hatten 

Noch lag die Klarheit des Tages geheimnisvoll verzau⸗ 
bert über der einſamen Landſchaft die ſich im Wechſel der 
grünen Saaten und friſchgepflügten braunen Felder wie ein 
e Teppich in die blaue Ferne dehnte doch ſchon 

egannen die eriten Dämmerungsſchleter zu brauen bis in 

die gewaltige Purpurwelle hinein mit der der ſinkende 
Sonnenball weit hinten im Weſten Land und Himmel in 
einem einzigen wundervollen Leuchten miteinander ver: 
ſchmolz. \ a 

Aus dem nebligen Grunde des Parkes grüßte verichlafen 
das mächtige Hufeiſen des alten Schloſſes daneben die 
Häuschen des Dories, von der ſchweren pelzartigen Laſt der 
dicken Strohdächer wie in die Erde hineingedrückt — — 

Die Baronefie hatte ſich auf eine halbverfallene Moos- 
dank niedergelaſſen und lauſchte verträumt in die große 
Weite der uferloſen Ebene * 

Ihr keines Profil tand in klaren Linien gegen die Rot⸗ 
glut des Abendhemmels 

Schweigen weit und breit 

Wie ein heimlich⸗ſüßes Vergeſſen, eine unendliche 
wunſchloſe Ruhe ſchien es aus Dieter tiefen lautlosen Stille 
herabzuſinken die ſich gleich einem weichen fließenden Ge⸗ 
wande um die beiden jungen Menſchen ichlug 

Da ſchreckte die Baroneſſe plötzlich aufichauernd zuſam⸗ 
men daß Walter beſorgt näher zu ihr herantrat 

„Mir müſſen heim!“ ſagte er „Es fängt an kühl zu 
werden!“ a 

Die Baroneſſe nickte und griff nach ihrer Reitgerte: 
dann ſah fi, mit einem ttänenumflorten Blicke zu ihm auf. 


„Lieber Herr Doktor Hellmaldt,“ bat fie mit gepteßter 
Stimme „wollen Ste mir die Mahrheit ſagen rückhaltſos 
und ohne Umichweiſe nicht wie der Ganitätsrat, der mir 
immer ausweicht' Iſt es wirklich unabanderlich, daß meine 
Mutter hald erben muß“ 

In angmveller Spannung hingen ihre Augen an den 
Lippen des tungen Mannes 

„Ihre Frau Mutter iſt ichwer krank! Nach dem Er⸗ 
gebnis unterer heutſgen Unteriuhung bin auch ich der An 
ſicht daß die ihr noch zugemeſſene Lebenszeit nſcht mehr 
von allzu langer Tauer ſein kann Eine unmittelbare He 
fahr wie Ste ie zu betürchten ſcheinen liegt aber nicht nor 
Nur treilich muß die Patientſa vor allen Antregunaen he- 
hütet werden das fit ſetzt das Neichtiaue der ganzen Be⸗ 
handlung! Im weiteten Werlaute des Jahres würde ich 
alsdann zu einer Kur in NRiuheim raten die gerade in Fäl⸗ 
len wie dem Ihrer Frau Mutter von ausgezeichnetem Er 
folge zu ſein pflegt“ 

Ein trottiaer Druck der kleinen Hand belohnte Walter 
für ſeine Worte 

„Ich dante Ihnen.“ ſagte das Mädchen „und ich ver: 
traue Ihnen! Doch ſetzt kommen Sie Es dunfelt ſchen 
meine alte Erneherin in deren Angen ich immer noch als 
ein halbes Kind gelte nergeht vor Angſt wenn ich nicht 
pünktlich zum Abendbrot daheim bin! —— — 

* 

Der Frieden der Mitternacht waftete bereits lange über 
dem alten Schloſſe als Neilter Hellwaldt endlich vom 
Schreihtiich eines Ylichnummers aurtınd und nach dem 
anſtabenden Schlummer htnüherr na 

Die Kıdı mar wie der Lag lind und milde und die 
Sterne leuchteten in teltener Rlırheit f 

Walter hitte ß mert über die medrige Brüſtung ſeines⸗ 
Schlaf zimmerfenſter hinausaelehnt und ſog den balſamiſchen 
Hauch der weichen Frühlingsluft mit vollen Zügen ein 

„Eva-Maria * 

Mit jeinem ganzen Denken umſpannte er den geliebten 
Namen 

Doch Eva⸗Maria war Braut. wenn auch noch nicht in 
der Oeffentlichkeit, ſo doch durch das Wort des Vaters, der 


— 


die Verbindung ſeiner einzigen Tochter mit feinem Vetter. 
dem Majoratsherrn von Senden, ſeit langem bereits als 
eine feititehende Tatſache behandelte f 

In wenigen Wochen wurde der Baron von einer großen 
Reiſe zurückerwartet, dann jollte an Eva Marias ſiebzehn⸗ 
tem Geburtstage die offizielle Verlobung und bald danach 
die Hochzeit gefeiert werden. 8 . 

Das alles hatte ihm der Sanitätsrat mitgeteilt, und 
Walter hatte aus der knurtigen verbiſſenen Art jeiner gan⸗ 
zen Erzählung ſehr wohl herausgemerkt. daß der Rat mit 
den Heiratsplänen des Barons von Korff keineswegs ein⸗ 
verſtanden war 

Mit einem leiſen Seufzer richtete ſich Walter von ſeinem 

enſterbrett auf und trat in das Zimmer zurück Doch plötz⸗ 
ch durchdrang es ihn wie ein Rauſch von Jugend und Yeis 
denſchaft den Handſchuh den ihm ein launiſches 8 al 
hingeworſen mutig aufzunehmen wie auch die L⸗ 7 
Kampfes fallen mochten. 
IV 


7 ganze Wochen waren ins Land gegangen 
In den ſtillen Alleen des Selliner Parks ſchw. 0 
State in dichten, ſchwarzen, ſchwatzenden Scharen i 

Der weite Obitgarten des Schloſſes war eine einzige 
lichte Wolke eine Feenarchttektur weißer Blüten auf dem 
durchſichtig zarten Grunde des blaueſten n u 

Ein Frängen und Anoipen allüberall in frohen Hoffe 
Nunastarben 

Nach den Mitteſtungen des Sanitätsrats war die Heim⸗ 
kehr des Barons Senden von ſeiner Mittelmeerreiſe in 
allernachter geit zu erwarten und trotzdem verriet Eva⸗ 
Maria in feinem Wort und in feiner Miene auch nur einen 
Schatten von Anteilnahme oder innerer Beunruhigung. wie 
ihn ein baldiges Wiederſehen mit dem ihr zum Lebens⸗ 
seiährten betimmten Manne wohl in jedem tungen Mäd⸗ 
chen von Temperament voraufzuwerfen pflegt 

Immer wieder quälte ſich Walter mit der Rage. ob 
dieſe Gelaſſenheit nur eine ſcheinbare nur eine Maske ſei 
oder ob Eva Marta wirklich noch nichts von dem ihr zuge⸗ 


dachten Schickjal e. 
chten Schicha ahn (Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Silberne Hochzeit. 
Schloßgärtner a. D. Ignatz Zembol feiert am 10. Februar 


Schleſiſcher Sejm 


Ruhiger Verlauf der erſten Sitzung im neuen Jahr 


man. 


d. Is. das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


Spielplan des Deutſchen Theaters Kattowitz. 
Freitag, den 13. Februar, abends 7.30 Uhr: „Viktoria 
und ihr Huſar“, Operette in 3 Akten von A. Grünwald und 
Dr. F. Löhna⸗Beda; Muſik von Paul Abraham. — Montag, 
den 16. Februar, abends 8 Uhr, „Was ihr wollt“, Luſtſpiel 


von Shakeſpzare. ggg 20. Februar, abends 7.30 Uhr: 
„Rigoletto“, Oper in 3 Akten von Verdi. Sonntag, 22. Fe⸗ 


bruar, nachm. 3 Uhr: „Der Page des Königs“, Operette in 
3 Akten nach Arthur Müllerſchen Motiven, Text von Her⸗ 
mann Falk, Muſik von Franz Kauf. Sonntag, abends 7.30 
Uhr: „Gräfin Mariza“, Operette in dei Akten von Julius 
Brammer und Alfred Grünwald, Muſik von Emmerich Kal: 
Montag, 23. Februar, abends 8 Uhr: „Der Mann, 
den ſein Gewiſſen trieb“, ein Schauſpiel in einem Vorſpiel 
und 3 Akten, von Maurice Roſtand, für die deutſche Bühne 
bearbeitet von Karl Serbs. 5 


3 Katholiſcher Geſellenverein Pleß. N 

Die nächſte Mitgliederverſammlung findet am Mittwoch, 

den 11. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“, ſtatt. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. 


Pfarr⸗Cäcilienverein. 
Der Pfarr⸗Cäcilienverein hält am Mittwoch, den 11. d. Mts., 
ebends 8 Uhr, im Pleſſer Hof ſeine Generalverſammlung ab. 


Ein fröhlicher Abend. 

Recht vergnügt verlief der von dem kath. Frauenbund am 
Sonntag veranſtaltete Abend. Zahlreich hatte ſich Mitglieder 
und Gäſte einge unden. Die ron dem Jungmädchenverein dar⸗ 
gebotenen Schleſier⸗ und Zigeuner⸗Tänze ſanden vollſte Aner⸗ 
kennung. Etwas Neues für Pleß wurde in dem um die geſtifte⸗ 
ten Geſchenke veranſtalteten Wettangeln geboten. Die Cowinne 
fanden ſehr ſchnellen Abgang. Das Tanzbein wurde von Alt 
und Jung viel geſchwungen und ſo mancher trennte ſich nur un⸗ 
gern von dem in voller Harmonie verlaufenen Feſte. Mit dem 
Ertrag des Abends der zur Einkleidung der Erſtkommunikanten 
Verwendung findet, ſind die Veranſtalter ſehr zufrieden. 


Na brichten der Katboliſchen Kirchengemeinde Pleß. 
= Dienstag, um 6.30 Uhr: Zur göttl. Vorſehung auf beſ. 
Intention. — Sonntag, den 15., um 6 Uhr: Ausſetzung und 
poln. Amt. 7.30 Uhr: Amt und polniſche Predigt. 9 Uhr: 
Deutſche Predigt und Amt zu Ehren des hl. Antonius. 10.30 
Uhr: Polniſche Predigt und Amt. — Freitag, Sonnabend 
und Sonntag, abends 6 Uhr: Veſperandacht. 


Tichau. 
Tagung der Gemeindevertretung. 5 
Die am Sonnabend tagende Gemeindevertretung nahm 
Kenntnis von dem Tätiglkeitsbericht über das Kalenderjahr 1930. 
Einwendungen wurden dagegen nicht erhoben. Der Antrag des 
Dr. Krynich um Erhöhung ſeines Honorars für die Ausübung 
der Funklion als Hoſpitalarzt fand dahin ſeine Erledigung, daß 


Dr Krynicki 400 Zloty monatlich bewilligt wurden. Die von dem 


Landrat in Auregung gebrachte Exrichtung einer Schutzſtation für 
Mütter und Kinder fand die Billigung der Gemeindevertreter. 
Es wird in Tichau eine ſolche Beratungsſtelle alsbald eingerichtet 
und die erforderlichen Mittel erſtmalig in einer Höhe von 2000 
Zloty bewilligt. Abgelehnt wurden die mit der Unterhaltung des 
Radioapparates in der Schule entſtehenden Koſten. Der Etat 
der Gemeinde für das Jahr 1951/22, welcher mit 443000 Zloty 
balanciert, wurde genehmigt. Die zur Erhebung gelangenden 
Prozente zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer blieben die gleichen wie 
im Vorfahr, und zwar 100 Prozent bezw. 3 pro Mille pro Ge⸗ 
bäude. In geheimer Sitzung wurde der Antrag der Gemeinde⸗ 
beomten um Bewilligung einer höheren Verdienſtgruppe oder Ab⸗ 
änderung des beſtehenden Beamten⸗Ortsſtatutes, ſowie der An⸗ 
trag des Gemeindevertreters um Anrechnung ſeiner in der Ge⸗ 
meinde verbrachten Dienſtjahre zur Penſion, beraten. 
Neuer Milchpreis. 
ü Durch Verfügung des Lebensmittelamtes iſt der Milchpreis 
ſeit 10 Tagen von 44 auf 40 Groſchen herabgeſetzt worden. Die 
Milchoerkäufer kümmern ſich in keiner Weiſe um die Herabſetzung, 
ſondern verlangen nach wie vor 44 Groſchen pro Liter. Es wäre 
zu wünſchen, daß die Aufſichtsbehörden die Schuldigen ſofort zur 
a heranziehen, zumal bei Preiserhöhung dieſe ſofort ein⸗ 
ritt. 
Heil deutſchem Wort und Fang. 

Der Männergeſangverein Tichau lann auf ein ſehr gut be⸗ 
ſuchtes und gelungenes Wintervergnügen zurückblicken. Gern wä⸗ 
ren die Gäſte der Einladung gefolgt und ſie ſahen ſich auch dieſes 
Mal in keiner Weiſe getäuſcht. Nach den Begrüßungsworten 
durch den Vorſitzenden. Buchhalter Sikorski, entwickelte ſich bald 
ein reges und frohes Treiben. Die dargebotenen Geſänge ern: 
teten großen Beifall. Der neue Liedermeiſter hat ſeine kleine 
aber gute Sängerſchar voll und ganz in der Hand. Sehr gut ge⸗ 
fiel das Geſangsſtück: „Der weile Salomp oder die überſahrene 
Gans“, mit welchem einige Mitglieder die Gäſte überraſchten. 
Erſt in den frühen Morgenſtunden endete das echte Tichauer Feſt. 


Golaſſowitz. 
„„Diebſtahl durch Zigeuner. In Paulewitz haben mehrere 
Zigeuner⸗Familien den Winter Über, ihr Quartier aufgeſchlagen. 
Von hier aus unternehmen ſie Streiſzuge in die Umgegend. Bei 
einem ſolchen, drangen ſie auch, durch Eindrücken der Scheibe in 
die Wohnung des Landwirtes Paul Skorupa in Golaſſowitz ein 
Sie ließ Federn und Schuhe im Werte von 150 Zloty, mitgehen. 
Der Polizei gelang es bald die Täter in dem Zigeuner Boſanski 
und der Eva Bajaszew, wohnhaft in Pawlowitz, zu ermitteln, 
und die Diebe feitzunehmen. Dieſe wurden in das Amtsgerich' 
in Sohrau überführt. r 


Idaweiche. 775 

Die Folgen eines Mißverſtändnis. Der Eiſenbahner Fabian 
Ochechoskli wurde von feiner vorgeſetzten Behörde in Strafe ge: 
nommen. Er vermutete in den Mitarbeitern Albert Sikula und 
Leonhard Luciga diejenigen, die die Sache gegen ihn zur An⸗ 
zeige brachten. Ex lauerle letztere beide in einem kleinen Wäld⸗ 
chen bei Idawelche auf und ſeuerte aus feinem Revolver. den er 
unberechtigter Weiſe trägt, mehrere Schüſſe auf ſeine Kollegen 
ab. Dadurch wurde der Albert Sikula ſchwer getroffen, während 
der Luciga mit einer leichteren Handverlerung davonkam. Mittels 
Auto wurden die Verletzten nach dem ſtädtiſchen Spital in Katto⸗ 
witz überführt. Nach der Tat flüchtete der Töter, ſtellte ſich 
jedoch ſpäter der Kriminalpolizei in Kattowitz, die feine Ueber⸗ 
führung in das Kattowitzer Gefängnis veranlaßte. 


“ 

Gegen 10% Uhr eröffnet der Sejmmarſchall die 3. Sitzung 
des 3. Schleſiſchen Sejms teilt mit, daß Abg. Korfanty und 
Frau, um einen zweimsmatliden Urlaub bitten, welcher 
auch gewährt wird. Hierauf teilt der Sejmmarſchall mit, daß 
die Punkte eins und zwei von der Tagesordnung abgeſetzt werden, 
um den Intereſſenten Gelegenheit zu geben, ſich zu der Frage noch 
zu äußern. Es handelt ſich um 

das polniſche Urlaubsgeſetz für Angeſtellie 

männiſchen Betrieben, 
ſowie um die Ausdehnung des Dekrets, bezüglich der 
„Sicherheit und Hygiene bei der Arbeit“. 
Beide Geſetzesvorlagen ſollen innerhalb 14 Tagen wieder auf der 
Tagesordnung des Sejms erſcheinen a 

Hierauf referierte ein Vertreter des Sanacjaklubs über 
einen Antrag, auf Ausdehnung des Dekrets des Staatspräſidenten, 
betreffend der Errichtung von Fabriken, welche mit Blei unmittel⸗ 
bar zu tun haben, ſowie über die Verwendung von Bleiweiß bei 
Wohnungsbau und Anſtreichgewerbe, wobei auch die Einſchrän⸗ 
kung, bezüglich Schwefelſäure und verwandte Materialien betrof⸗ 
fen werden. Der Antrag wird in zweiter Leſung angenommen. 

Die Anträge des Wojewodſchaftsrats, auf Abänderung der 
Beſtimmungen, betreffend Maße nach dem Dekret des Staatsprä⸗ 
ſidenten, ſowie ein Antrag auf Abänderung der Namensbezeich⸗ 
nung der Gemeinde „Brzeſine“ in „Brzeſine Slonskie“ werden der 
Rechtskommiſſion überwieſen. Die eingelaufenen Wahlproteſte 
aus allen drei Wahlbezirken werden der Wahlprüfungskommiſſion, 
mit der Maßgabe überwieſen, daß ſie einen entſprechenden Antrag 


in lauf⸗ 


; an das Appellationsgericht, zwecks weiterer Behandlung dieſer 
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Frage, ausarbeiten ſoll. 
Hierauf erhält der Wojewode das Wort zur Begründung des 
Budgets für das Jahr 193132. 


Wirtſchaftskriſe, 
Budget und Zufammenarbeif 

Zu Beginn ſeiner Ausführungen betont der Wojewode, daß 
das vorgelegte Budget nicht ohne Rückſichtnahme auf die gegen⸗ 
wärtige Wirtſchaftskriſe betrachtet werden kann, ſondern daß es 
gerade unter dieſem Geſichtspunkt abgefaßt iſt. Es ſei nicht ſeine 
Aufgabe, ſich theoretiſch mit der Wirtſchaftskriſe und deren Fol⸗ 
gen, der Arbeitsloſigkeit, auseinander zu ſetzen, zumal zu dieſem 
Thema eine umfaſſende Literatur beſtehe. Aber im gegenwär⸗ 
tigen Zeitpunkt, da das Budget der Wojewodſchaft Schleſien vor⸗ 
gelegt wird, zählen wir 

58 008 Arbeitslose, 
die die Hauptſorge ſind und die nicht ohne Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung der Einnahmen ſein können. Die Einnahmen ſind im 
Verlauf des letzten Jahres zurückgegangen und dieſem Rückgang 
angepaßt, mußte auch das Budget geſtaltet werden, welches, in 
runden Zahlen ausgedrückt, ein Gleichgewicht von 

111 Millionen Zloty 
aufweiſt. Im Verhältnis zum Vorjahre, beziehungsweise des 
Jahres 1929, iſt die f ö 5 

Produktion ſowohl in den Eiſenhütten, als auch im Berg. 

bau zurückgegangen 
und dementſprechend die Steuern, die ja ihre Grundlage in der 
Induſtrieentwicklung und der Produktion tragen. Bereits in den 
Januareinnahmen von 1930 und 31 kommt dies in einer Minder⸗ 
einnahme von etwa 3 Millionen Zloty zum Ausdruck und darum 
muß man auch die angegebenen Zahlen als durchaus real bes 
trachten, die keinerlei Veränderungen ertragen, wenn nicht mit 
einem Defizit gerechnet werden muß. 

Als ich vor 5 Jahren die Leitung der Wojewodſchaft über⸗ 
nahm, fand ich ein Defizit vor und leere Kaſſen und erſt vor 
3 Jahren iſt es uns gelungen, die erſte Targente an die War⸗ 
ſchauer Finanztaſſe im Betrag von 20 Millionen, zu zahlen, was 
auch Jahr um Jahr jetzt erfolgt und auch für das laufende Bud⸗ 
getjahr ſind bereits 16 Millionen aus dieſer Tangente an die 
Zentralkaſſe überwieſen. Es war mein Veſtreben 

Reſerven zu ſchaſſen 
und das Budget unabhängig von den Monatseinnahmen zu ge⸗ 
ſtalten. Auf irgend eine Kilfe von außerhalb, ſelbſt aus der 
Staatshauptkaſſe, können wir nicht rechnen und müſſen hier unſer 
Los allein geſtalten, darum iſt es auch unmöglich, die angegebenen 
Summen irgendwo zu überſchreiten. Zwei Probleme ſind es vor 
allem, die ich näher unterſtreichen möchte. Das iſt 
der wirtſchaftliche Ausbau 

und die Aktion, zur 

Behebung der Arbeitsloſigkeit 
auf unſerem Gebiet, andererſeits die 

Seſtaltung unſeres Schulweſens, 
welches gegen 43 Millionen Zloty unſeres Budgets ausmacht. 

Zur Arbeitsloſigkeit möchte ich nur unterſtreichen, daß hier 
Teilaktionen völlig verſagen müſſen, dieſes Problem kann nur im 
Zuſammenhang mit der allgemeinen Politik des ganzen Staates 
geregelt werden. Wir unſererſeits werden alles unternehmen, 
um dieſe Aktion wirkſam zu unterſtützen und hier hat ja der 
Miniſter Pryſtor ſchon mit der Preisſenkungsaktion den Anfang 
gemacht — Zwiſchenrufe, warum bei den Monopolpreiſen nicht 
der Anfang gemacht werde. — Der Wojewode erklärt, daß dies 
Sache der Zentralregierung ſei, im übrigen mögen die Abgeord⸗ 
neten dieſe Wünſche in Warſchau anbringen, da der dortige Sejm 
dafür zuſtändig ſei. Was im Bereich der Wofewodſchaft liege, 
wird getan und ſchließlich darf nicht vergeſſen werden, daß in 


x 


Kamionka. 


Ein ſetter Diebſtahl. In die Gaſtwirtſchaft des Anton Tabor, 


drangen in einer der letzten Nächte bisher unbekannte Täter ein 
und gelangten nach Aushebung der Tür in den Schankraum. Dort 
taten ſie ſich an den vorgefundenen Eßwaren und Trinkuſſten erſt 
einmal gütlich, dann packten ſie folgende Warenpoſten ein, die ſie 
auch mitnahmen: 10 Flaſchen Lilör, 5 Kilogramm Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren, ſämtliche Beſtände an Zigarren und Zigaretten, 
Schokolade und andere Süßigkeiten und 150 Zloty in Bargeld. 


Mittel⸗Lazisk. 

Betriebseinſtellungen. Das Induſtrfeunternehmen „Oswag“, 
das ſeit einiger Zeit unter Gerichtsaufſicht ſteht, hat die Stick. 
ſtoffabrit in Wyrow ſtillgelegt und 180 Mann der Belegſchaft 
entlaſſen. Das gleiche Unternehmen in Ober⸗Lazisk hat nach 
Auflräge bis zum Juni 1931, die erſt ausgeführt werden ſollen, 
alsdann wird auch dort mit der Betriebseinſtellung gerechnet. 
Die Beamtenſchaft beider Fabrilen hat dem Vernehmen nach be⸗ 
reits am 31. Januar die Kündigungsſchreiben erhalten. Gleich⸗ 
zeitig wurde ihnen mitgeteilt, daß ihre Wiedereinſtellung erfolgen 
kann, ſoweit ſie ſich mit weſentlich herabgeſetzten Gehaltsbedin⸗ 
gungen einverſtanden erklären. 


: während in unſerer Wojewodſchaft allein gegen 30 000 davon aus⸗ 2 


Deulſch⸗Oberſchleſien die Arbeitsloſenzahl bereits 100 000 über⸗ 
ſtiegen habe, ſo daß wir uns mit den 58 000 Arbeitsloſen in 
günſtiger Lage befinden — Hier hat der Wojewode nur die Klei⸗ 
nigkeit vergeſſen, daß a 
in Deutſchland alle hunderttauſend Arbeitsloſe Unter: 
ſtützung beziehen, 


4 


eſchaltet find. Und auch das iſt, unſeres Erachtens, ein weſent⸗ 
licher Unterſchied in der Arbeitsloſenzahl. — Im Budget ſeien 
zur Linderung der Not etwa 11 Millionen A 
vorgeſehen, die zur Beſchaffung der wichtigſten Bedarfsmittel und 
zur Einrichtung von Küchen, ſowie zur Ernährung der Schulkin⸗ 
der Verwendung finden ſollen Gleichfalls ſind Mittel in Aus 
ſicht genommen, die die kulturelle und ſoziale Lage berückſichtigen 
ſollen, vor allem aber ein Notſtandsplan zur Behebung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit. Die hierzu erforderlichen Geſetzesprojekte find aus⸗ 
gearbeitet und werden dem Sejm zugeleitet. Das Arbeitsbe⸗ 
ſchaffungsprogramm ſehe eine umfaſſende 
Bauaktion 1 
vor, die hierzu erforderlichen Mittel ſollen aus dem Wirtſchafts⸗ 
fonds genommen werden, der eine entſprechende Aenderung er ⸗ = 
fahren ſoll. Nebenbei ſoll eine Kreditaktion laufen, die insbeſon⸗ 
dere die Wohnungsbaufrage berückſichtigt. Aus den Fonds, die 8 
hierzu beſonders geſchaffen werden, hofft der Wojewode etwa 
26 Millionen zu erlangen, die auch noch bis auf 30 Millionen 
Fonds erhöht werden können. Der Wojewode iſt bemüht, io a 
meint er, eine Auslandsanleihe zu erhalten, aber voreilige Zei⸗ 
tungsnotizen verderben ſeine Vemühungen. In dieſem Zeitpunkt 
wird um eine Anleihe von 25 Millionen für die Wojewodſchaft 
ſelbſt und 25 Millionen für die Kommunen verhandelt, nähere 
Angaben über die Bedingungen könne er indeſſen noch nicht ma⸗ 
chen. Er hoffe, daß dieſe Summen, gut verwendet, der Not ſteu. 
ern können, im übrigen iſt damit zu rechnen, oaß ſich im nächſten 
Jahr die Wirtſchaftskriſe beheben wird. . 
Dem Schulweſen gelten unſere beſonderen Intereſſen und 
während 1926 nur 22 Millionen für Schulzwecke im Budget vor⸗ 
geſehen waren, haben wir heute einen Titel, der 43 Millionen bee 
trägt und ſich überwiegend auf die Volksſchulen bezieht. Wir 
haben ein genaues Programm, welches auch die Schulung außer 
halb der Schulen vorſieht und mit welchem wir gute Erfolge zu 
verzeichnen haben. Der Wojewode verweiſt dann auf die neu er⸗ 


richtete 

techniſche Hochſchule, ; 21 RE 
die 14 Abteilungen vorſieht und zum Teil ſchon ihre Tätigkeit 
aufgenommen hat, ferner auf die 770 

Muſitſchule, N 

die zur kulturellen Hebung beitragen ſoll. Es iſt das Beſtreben 
der kulturellen Anpaſſung an den Weſten und es ſei nur darauf 
verwieſen, daß ſich die Jugendzahl von 1929 auf 30 um rund 
10 000 gehoben hat, was auch an das Schulbudget beſondere Ber 
dürfniſſe ſtellt. Es wird eine » 57 
Vereinheitlichung der Schulſyſteme 8 
geplant und auch ein Schulbaufonds iſt in Ausſicht genommen. 
Aus beſtimmten Gründen müſſe ſich der Wojewode auch gegen die 
Verſtaatlichung gewiſſer kommunaler Gymnafien wenden da ſie 
mit ihrer humaniſtiſchen Bildung nicht mehr der neuen Zeit ent⸗ 
ſprechen., Unſer Schulweſen ſchreitet vorwärts, was am beſten die 
Zahlen in unſerem Budget beweiſen. 

Wenn von der Bedeutung der g 
i Autonomie für Schleſien . Be. 
geſprochen wird, fo ſei an die Tatſache nicht vergeſſen, daß ſie in 
unſerem Budget am beſten zum Ausdruck kommt. Das Budget 
iſt die Grundlage unſerer Autonomie und ihr Beſtand hängt ganz 
davon ab, welche Einigungen wir zwiſchen Schleſien und der Zen⸗ 
traitegierung, bezüglich der Aufteilung der Einnahmen, erzielen. 
Er hoffte, daß es unter feiner Initiative gelingen werde, ſolche 
Vereinbarungen zu treffen. die der Wojewodſchaft angemellen 
ſind. Aber dieſe hänge von der b Er 

Zuſammenarbeit zwiſchen Seim und MWojemoden Ki: 
ab Er müſſe bei dieſer Gelegenheit ganz die politiſchen Me 
mente ausſchalten und ſich nun an alle Mitglieder dieſes Hauſes 
wenden, damit ſie die Hand zur Zuſammenarbeit gerade in dieſer 
ſchwierigen Situation, reichen. 1 

Wiederholt habe ich, ſo betont der Wojewode, hier die Frage 
der Zuſammenarbeit unterſtrichen. Ich kann mich nur auf die 
früheren Ausführungen berufen, die hier gemacht worden ſind. 
— Fier erhebt ſich heftiger Widerſpruch. Abg. Glücksmann 
fragt an, ob dieſe Zuſammenarbeit nur vor den Wahlen oder auch 
nach den Wahlen gemeint iſt, andere Zwiſchenrufe folgen, N 
anderem auch, daß dieſe Zuſammenarbeit ganz von dem Wi 3 
des Wojewoden abhänge. — Der Wojewode betont, daß fein An⸗ 
gebot ehrlich gemeint war und heute will er es nur dahin begrün⸗ 
den, daß dieſe Zuſammenarbeit erforderlich ſei, aus den Ausfüh⸗ 
rungen, die hier über die Lage in unſerem Lande gemacht worden 
ſind. Schwierig iſt die Wirtſchaftsſituation und bedauerlich die 
Lage der breiten Maſſen Schleſiens. Alles muß daran geſetzt wer⸗ 
den, um die Schwierigkeiten zu überwinden, was nur mit Hilfe 
der Zentraltegierung und der Unterſtützung der Faktoren erfolgen 
könne, die die Autonomie repräſentieren. Die rechtlichen Ver 
hältniſſe müſſen ſtabiliſiert werden, bezüglich der Finanzen und 
der Selbſtverwaltungskörper, aber das erfordert wieder die Zu⸗ 
ſammenarbeit des Sejms mit der Regierung. Dieſe Atmoſphäre 
muß geſchaffen werden, die 

die friedliche Zuſammenarbeit gewährleiſtet, 9 
ohne verſteckte Angriffe und Kritik, ſondern voller Offenheit für 
die Fragen des praktiſchen Lebens N 

Zu dieſer Arbeit lade ich Alle ein und niemand darf bei 

ihr fehlen, wenn die von mir angeführten Probleme einer 

Löſung entgegengeführt werden ſollen. 

Ich ſchließe meine Ausführungen mit dem Wunſch, daß es in 
dieſem Jahr möglich ſein möge, mit dieſem Seim mein Programm 
zu verwirklichen. 1 

Die Ausführungen des Wojewoden wurden nur vom Sanacja⸗ f 
klub begrüßt, die übrigen Abgeordneten verhielten ſich ſchweigend 
beim Abgang des Woicwoden von der Rednertribüne. 9 
Der Marſchall teilt hicrauf mit, daß die Fortſetzung der Bud⸗ 
getberatungen am Freitag, nachmittags 3 Uhr, erfolgen werden. s 

Hierauf werden einige hundert Petitionen. Geſuche, Wünſche 
beſtimmter Gruppen verleſen, die zu Händen des Marſchalls ein⸗ 
gegangen ſind und die der Petitionskommiſſion überwieſen wer⸗ 
den. Bemerkenswert iſt ein Antrag des Hausbeſitzervereins aus 
Bismarckhütte, der die Aufhebung der bisherigen Mieterſchutz⸗ 
novelle fordert. Andere verlangen Subventionen, die Flüchtlinge 
erneute Abfindungen. Eiſenbahnbauten, Kirchenbauten und ähn⸗ 
liches, wechſeln reichlich durcheinander. 

Die Sitzung findet gegen 11% Uhr ihr Ende, die nächſte 
Sitzung wird für Freitag, nachmittags 3 Uhr, feſtgeſetzt. 6 
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Nikolai. 
Vom Marktbetrieb. 

Nach einer Mitteilung des Magiſtrates wird der nächſte 
RNind und Pferdemarkt in Nikolai am kommenden Mittwoch, den 
11. d. Mts. abgehalten. Alle Tierbeſitzer werden darauf auf: 
merkſam gemacht, daß ſie dem Auſſicht ſühvenden Tierarzt beim 
Eeingang zum Marktplatz, die Geſundheits⸗ und Herkunftszeug⸗ 

niſſe über jedes zum Verkauf geſtellte Tier vorweiſen müſſen. 
Tiere ohne dieſe Zeugniſſe dürfen auf keinen Fall auf den Platz 
a getrieben werden. 


Megen unbejugten Grenzübertrittes verhaftet, 

Von den Polizeibehörden feſtgenommen wurde, ein gewiſſer 
Joſef Cholewa, der keinen ſtändigen Woßnſitz in Polen nad: 
weiten konnte. Bei feiner Kefinoıne gab Ch, an, aus Deutſch⸗ 
Land zu ſtammen und die Grenze ohne die erforderlichen Papiere 
0 überſchritten zu haben. Die Ermittlungen find aufgenommen 
worden, insbeſondere, ob die Behauptung aus Deutſchland zu 
} ſtammen, der Tatſache entſpricht. 


Abgefaßter Dieb. 
N Die Spediteurfirma Gorny halte einem hieſig en Kaufmann 
ein Paket mit Heſe abzulieſern. Als er zu dem betreffenden 
Geſchäft kam, mußte er zu ſeinem Schrecken die Wahrnehmung 
5 machen, daß das Palet vom Wagen verſchwunden war. Die ſo⸗ 
. fort hiedvon bengchrichtigte Polizei führte bei einem gewiſſen 
72 Bruno Kendzielnik eine Hausſuchung durch. Beim Eintritt in 
die Wohnung war K. gende damit beſchäftigt die Ware auszu⸗ 


. \ packen. Sie wurde dem Beſitzer zugeſtellt. 
5 der Wo ewod cha“ Schleſien 
5 Die Unnlüdszahl „13“ 


Die Zahl „13“ ſoll eine „Unglückszahl ſein — behaup⸗ 
ten viele lenſchen. Sie fürchten fich auch vor dem 13. 
14 ® eines jeden Monats, nehmen an dieſem Tage nichts vor und 
bleiben womöglich den ganzen Tag zu Hauſe ſitzen. Geld 
X nehmen ſie freilich auch am 13. an, denn Geldnehmen kann 
kein Unglück heraufbeſchwören, eher ſchon Geldgeben. Dieſes 
Vorurteil gilt aber nicht für alle Menſchen, denn es gibt 
auch ſolche, die die Zahl 13 als Glückszahl betrachten. Zu 
dieſen Glückspilzen gehört vor allem „unſere“ Sanacja. Am 
13. bringt ſie alles fertig. Wir erinnern daran, daß der 
Ma ſumſturz gerade am 13. Mai ſtattfand. Marſchall Pil⸗ 
ſudski betrachtet die Zahl 13 als Glückszahl und gerade am 
13.hat er den Maiumſturz gemacht, der in jeder Hinſicht 
geglückt iſt. Wir Oberſchleſier haben auch unſere „13“, 
weſſen aber vorläufig noch nicht, wem ſie Glück und wem ſie 
Unglück bringen wird. Die Staatsanwaltitzaft hat angeord⸗ 
net, daß alle Deutſche, die während des Wahlkampfes von 
den Aufſtändiſchen mißhandelt wurden, vernommen werden 
ſollen Tatſächlich wurden auch in der vorigen Wo he 103 
durch die Aufſtändiſchen geſchädigten Perſonen vernommen. 
Von den 10 Geſchädigten haben nur 13 üser die Mißhand⸗ 
lung ausgeſagt und Anträge auf Verfolgung und Beſtrafung 
der Aufſtändiſchen geſtellt. 90 Vernommene haben die Sache 
als ganz „harmlos“ betrachtet und nahmen Abſtand von 
Strafanträgen. Wir haben bereits gehört, daß im Sanacja⸗ 
lager ob ſolcher Wendung der Sache ein heller Jubel herrſcht. 
Hätte man das vor Geuf vorausgeahnt, ſo hätte mon ‚on 
früher eine ſolche Vernehmung eingeleitet. und der S Sieg in 
Genf war ſicher. „Polak mondry po ſzkodzie“ jagt ein pol⸗ 
niſches Spri ichwort, und in dieſem Falle mit Recht, insbe⸗ 
ſondere, was die Sanatoren anbetrifft. Nach dem Schaden 
werden fie erſt klug, niemals aber vorher.“ 
Nach der Vernehmung iſt der Aufſtändiſchenverband 
preingewaſchen“. In Genf hat der Auffſtändiſchenverband 
lecht abgeschnitten. jetzt ſteht er rein da, rein und „un⸗ 


. 
. 


. 


kung: wie ein Engel. Auf 103 vom Volksbund in ſeiner 
Eingabe angegebenen Terrorfälle hat er nur 13 Terrorakte 
i verübt. Was find das dieſe 13 Terrorakte, die fallen doch 


gar nicht ins Gewicht. Man kann ganz einfach ſagen, daß 
die Auſſtändiſchen provoziert wurden oder gar in „Notwehr“ 
5 gehandelt haben, und ſchon iſt die Sache erledigt. Die 255 
Terrorakte, die der Volksbund in ſeiner Beſchwerde angibt, 
wurden aus den Fingern geſogen. 

Doch mußte der Aufſtändiſchenvetband vorausgefühlt 
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weil er während der Genfer Ausſprache einen Strafantrag 
gegen den Deutſchen Volksbund wegen „Verleumdung“ ge⸗ 
ſtellt hat. Ueber dieſen Antrag machte man ſich in politi⸗ 
ſchen Kreiſen unſerer Wojewodſchaft luſtig. Soviel wir 
wiſſen, wurde der Antrag nicht zurückgezogen, was aber jetzt 
höchſtwahrſcheinlich erfolgen dürfte. Die Zahl , 13“ hat 
nämlich Wunderdinge bewirkt. Sie iſt zweifellos für den 
Aufſtändiſchenverband eine Glückszahl. 59 braucht der 
Aufſtändiſchenverband die Klage nicht mehr, ja, ſie könnte 
ſeine „Rehabilitierung“ ins ſchiefe Licht rücken. Sollte es 
zu einer Gerichtsverhandlung kommen. jo könnte leicht der 
Volksbund alle diejenigen, die zu den 13 nicht gehören und 
die Mißhandlungen als harmlos erachten, als Zeugen laden. 
Da könnte es ſich leicht herausſtellen, daß es nicht 13, ſon⸗ 
dern wirklich 255 Ion Mißhandlungen vor den Wahlen 
gegeben hat und der nacjajubel wäre zum Teufel. Wir 
müſſen alſo auf die Rückziehung der Klage gefaßt ſein, denn 
fie könnte die „Unſchuld“ der Aufſtändiſchen grell beleu.) (en. 

Zum Schluß noch ein Wort an alle diejenigen, die cuf 
ihr Recht, Strafantrag zu ſtellen, verzichtet haben. Sie 
haben dadurch ſich ſelbſt, der deutſchen Minderheit und der 
Ruhe und Ordnung in der Wojewodſchaft einen ſchlechten 
Dienſt erwieſen. Das muß ausgeſprochen werden, DE 

wir ihre Bedenken verſtehen. Kommt die Sache nicht 

öffentlichen Austragung, ſo laufen wir Gefahr, daß bei 15 
nächſten Gelegenheit die Ueberfälle wiederholt werden. Da⸗ 
chuld werden ſich 
dann die Mißhandelten ſelbſt zuzuſchreiben haben. 


Perſonalie 
Laut Dekret des ſchleſiſchen Wojewoden wurde zum Leiter 
der Rechnungsabteflung beim Kattowitzer Eichamt Herr Florian 
Balczerkiewicz, ernannt. 


Auflö ung der P. P. S.-Lew' ca 

In Galizien wurden alle beſtehenden Ortsgruppen der P. P. 
S.⸗Lewica, auf Anregung der Krakauer Wojewodſchaft, aufgelöft. 
Als Urſache dieſer Maßnahme wird kommuniſtiſche Propaganda 
angegeben. Nach der Verhaftung der Kongreßdelegierten in 
Lodz der P. P. S.⸗Lewica, dürfte demnächſt ein Auflöſungsdekret 
der genannten wos auch in Kongreßpolen herausgegeben 
werden. 


Als Rechtsanwalt niedergelaſſen 
Der frühere Präſes beim Appellationsgericht Dr. Zachenter 
iſt am 9. Januar der Advokatenkammer als Mitglied beige⸗ 
treten. 


„Powſtaniec“ mißhandelt Polizeibeamten 

Mißhandlung eines Polizeibeamten wurde dem in Schop⸗ 
pinig gut bekannten Aufſtändiſchen Stanislaus Gwiazda, zur Laſt 
gelegt. Der „Held“ ſollte ſich geſtern, Montag, vor dem Land⸗ 
gericht Kattowitz dieſerhalb verantworten. Der Vorfall ſoll ſich 
kurz vor den Wahlen, und zwar folgendermaßen, abgeſpielt haben: 
Der „Powſtaniec“ erſchien in einem Reſtaurant und wollte gegen 
Gäſte, die er als Deutſche anſah, tätlich vorgehen. Der betreffende 
Poliziſt ſchritt pflichtgemäß ein und erklärte dem Gwiazda, daß er 
ſich auf ſich ſelbſt beſinnen und von Tätlichkeiten abſehen ſollte die 
ihn beſtimmt zu leiner Zierde des Polentums ſtempeln würden. 
Gwiazda ſoll in ſeiner Wut den Polizeibeamten mit einem Bier: 
glas verletzt haben. 

Der Poliziſt ſtellte vor Gericht den Antrag, in dieſer uner⸗ 
quicklichen Angelegenheit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu 
verhandeln. Dem Antrag wurde gerichtlicherſeits ſtattgegeben, 
die Verhandlung wurde aber bald vertagt, da der Angeklagte ſich 
damit verteidigte, daß er von den, im Reſtaurant anweſenden 

Deutſchen, provoziert worden iſt und hierfür Zeugen ſtellen könne 
Diefe Zeugen ſollen nun auf der nächſten . ausſagen. 
Wir ſind auf dieſe Ausſagen 1 8 eſpannt. 


Stahewiat wegen Unterichla-ung 
e:neut vor dem Richter 
Der kürzlich zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte Gründer 
des Organs „Polska Pacyfiſtyezuna“, Ignacy Stachowiak, hatte ſich 
geſtern. Montag, vor dem Landgericht ernzut wegen einer betrü⸗ 
riſchen Manipulation zu verantworten. Stachowiak wurde Un⸗ 
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terſchlagung einer , See e zum Schaden der Verſiche 
rungsfirma „Veſta“ zur Laſt gelegt. Wie aus der neuen Ver⸗ 
handlung hervorging. verpflichtete ſich Stachowiak dem Proku⸗ 
tiſten der Geſellſchaft gegenüber, die Schreibmaſchine nach einem 
beſtimmten Zeitraum wieder zuzuſtellen, oder aber den Kaufpreis 
zu hinterlegen. Er tat aber nach Ablauf der Friſt weder das eine 
noch das andere, ſo daß ſchließlich der Klageweg beſchritten werden 
mußte. Bei ſeiner Verteidigung griff der Betrüger zu den üb⸗ 
lich angewandten Phraſen. Er gab an, alles im Intereſſe des 
Zeitungsunternehmens getan zu haben und dann ſelbſt jo arg 
hereingefallen zu ſein. 

Stachowiak hat ein außerordentliches Glück. Schon der erſte 
Prozeß, wegen der unzähligen Betrügereien an Arbeitsloſen, iſt 
für ihn über Erwarten glimpflich abgelauſen, da er nur 8 Mo⸗ 
nate Gefängnis erhielt und zudem die lange Unterſuchungshaft 
zur Anrechnung kam Diesmal war ihm das Glück ebenfalls hold. 
Er erhielt für die Unterſchlagung der Schreibmaſchine und began⸗ 
genem Vertrauensbruch nur eine e von 50 Zloty. 


Königshütte und Umgebung 

Deutſches Theater. Donnerstag, den 12. Februar kommt die 
Operette, „Gräfin Mariza“, von Kalman zur Aufführung. Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß die Veranſtaltung ſchon um 19,30 
Uhr, beginnt. Der Vorverkauf iſt bereits eröffnet 
Sonntag, den 15, Februar werden 2 Operetten geſpielt und zwar 
„Viktoria und ihr Huſar“, um 15. 30 und die Kaufſche Operette 
„Der Page des, Königs“, um 20 Uhr. Der Vorverkauf beginnt 
heute, Dienstag! Kaſſenſtunden von 10 bis 13 und 16,30 bis 18,89 
Uhr. Telefon 150. 


Vom Auto überfahren. Bei der Polizei brachte Georg 
Milan von der ulica Ligota Gornicza zur Anzeige, daß ſein 
jüngerer Bruder Wilhelm auf der ulica Gornicza von einem 
Perſonenauto Sl. 904 überfahren wurde und erhebliche Ver⸗ 
betzungen an den Beinen davon getragen hat. Der Verunglückte 
mußte in das Knappſchaftslazarett gebracht werden. Die Schuld 
ſoll den Autolenker treffen, f 
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Kattowitz — Welle 108.7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 16,15: 
Kinderſtunde. 16, 45: Schallplatten. 17,15: Vorträge. 17,45: 
Nachmittags konzert. 18,45: Vorträge. 19,45: Aus Warſchau. 


23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache 
Warſchau — Welle 1411,8 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 16,50: 
Jugendſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,45: Orcheſterkonzert. 
18,45: Vorträge. 20: Abendkonzert. 21,50: Liederſtunde. 23: 
Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. 


11.15. Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 

11.35 1. Schallplattenkonzert und e 

12.35. Wetter: 

12.55 Zeitzeichen. 

13.35 Zeit. Wetter. Börie,. Preſſe⸗ 

13.50 Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20 Erſter landwirtſchaftlicher Breisbericht, Börſe, Preſſe. 

Mittwoch, den 11. Februar. 15,45: Jugendſtunde. 16,15: 
Zigeunermelodien. 16,45: Das Buch des Tages. 17,05: Flöten⸗ 
konzert. 17,35: Frauenmode von heute und morgen. 18,00: Die 
Hausfrau und die Forderungen der Gegenwart. 18,25: Arbei⸗ 
terhaushalt in der heutigen Wirtſchaftsnot. 18,50: Kreuz und 
quer durch O.⸗S., Momentbilder. 19,05: Wettervorherſage; an⸗ 
schließend: Abendmuſit der Funkkapelle 19,40: Heiteres Ober⸗ 
ſchleſiſches Funkquartet. 20,25: Ungariſche Muſik. 21,00: Abend⸗ 
bericht. 21,10: Abendmuſik. 2220: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22.30: Reichskurzſchrift. 22,45: Leiſtung 
und Rekord. 23,00: Funfftille, 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Ma! in Kattowitz. 
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Das Blatt der handarbeitenden Frau 
Keyers Monatsblatt für 
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Mit vielen Beilagen 
VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Soeben e ngetroffen: 


piuktische Damen- u. Kindermode 
Deutsche Medenzeitung 


„Anzeiger für den Kreis Blei“ 


Unſerer geehrten Kundſchaft empfehlen wir die 


Neuesten Geſeſchaftsſpieie für Kinder 


Flieger⸗ Wettfahrt 
Motorradrennen 


I Münchner Illustrierte 


2 N Wuuubabadud err pree 
Die große Bilderschau der Woche 


ii Anzeiger für den Kreis Pieß 


Hunderennen - Fußzball 
Neues Kafperl:Cheater 
Das Gänſe⸗Spiel uſw. 


„Anzeiger für den Kreis Pieß« 


Dick wie ein Buch 
\ Gescheit und amüsant 
Voll-Laune und Lebensfreude 
Anzeiger cr den reis vieh 


